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Siegesbotschaft aus Oft und West
60609 Rus?en gefangEn!

Osten ist der gemeldete Sieg der Armee des General¬
obersten v. Hindenbürg  weitaus von grüß ,er er Be¬
deutung,  als bis jetzt übersehen werden konnte.. Trotzdem
neue feindliche Kräfte  über Neidenburg angriffen , ist die
Niederlage des Feindes voll ständig  g e w o r d en.

Drei Armeekorps sind vernichtet , 6 0 0 0 0 Gefangene,
darunter zwei kommandierende Generäle,  viele Ge-
schü tze und F c l dz ei chen sind i n unsere Hände ge  -
fallen. Tie noch im nördlichen Ostpreußen stehenden russischen
Truppen haben den Rückzug angetreten.

y - , Der Generalguartierineister:
(Wolffbüro .) . von Stein.

Dse Lregeszug im WestSU
Großes Hauptquartier,  31 . Äug . 1914 (Amtlich).

Die Armee des Generalobersten von Klnck  hat
den, durch französische Kräfte unternommenen Versuch eines
Flankenangriffes gegen Combles durch ein Armeekorps zurück-
üesch lagen.

Tie Armee des Generalobersten von Bülow hat
die überlegene französische Armee bei St . Quentin
dollständig geschlagen,  nachdem sie im Vormarsch bereits

englisches Infanterieb ataillon gefangen ge¬
kommen hatte.

Die Armee des Generalobersten Frhr . von
sausen  hat den Gegner auf ,Aisne bei Rethal zurück ge -
drängt.

Die Armeedes Herzogs Albrecht von Württem¬
berg  bat bei Fortsetzung ihres .Uebergangs über die Maas . den.
End zunächst mit Vortruppen überrascht , mußte aber bei wei-
krem Vorgehen der stärkeren feindlichen Kräfte wegen, teilweise

Wieder über die Maas zurück. Die Armee hat dann die Maas-
Übergänge wieder genommen  und befindet sich im Vor-
^hen  gegen Aisne. Das Fort Losayelles hinter der
'drmee ist gefallen.

Tie Armee des deutschen Kronprinzen  setzt ihren
ormarsch fort gegen und über die Maas , nachdem der Kominän-
°nt von Montmedy mit der ganzen Besatzung der

Estung  bei einem Ausfall gefangen worden waren . Die
nestung ist gefallen.

Tie Armeen des Kronprinzen von Bayern und des General-
ersten von Heeringen stehen noch in fortgesetztem Kampfe in

n-anzösisch-Lothringen.
Der Generalquarticrmeister:

»Wolffbüro.) ^ J von Stein.•v— V

3tt und um Paris
Rom,  31 . Ang. Aus Paris  wird gemeldet : Deutsche

J3ven  sind am Sonntag in C o m p i e g n e (80 Kilometer von
? angekommen. Tie französische Militärbehörde kündigte an,

b/il Pa die Militärtransporte nunmehr beendet seien, die Zivil-
. Völkernng  genügende Gelegenheit habe, in Zügen , die mit

opelter und dreifacher Wagenzahl ausgestattet werden sollen,
daü ^ verlassen.  In Paris hatte man bis zuletzt gehofft.
^ Bi der deutsche Vormarsch durch die verschanzten Lager von
bei unb Laon  sowie durch die natürlichen Hindernisse
w Bodengestaltung aufgehalten werden würde . Nunmehr tröstet
fe»? damit , daß das deutsche Heer infolge der riesigen An-
noÄ? ßen  und Verluste erschöpft  M , während die Franzosen
^i ' ber starke und frische Reserven verfügten . — Tie erste
chaoe von den nahenden Deutschen brachte ein deutsches
^ugzeug,  das in einer Höhe von 2000 Meter um Mittag

ganze Stunde Mer Paris schwebte und drei Bomben
klm° bw arf.  Die erste Bombe fiel aus eine Druckerei. Die zweite
S)W,? öierte  dor einem Bückereibesitzer, der an der Kasse saß.- der
die ^ urde durch -Splitter leicht verwundet . Die dritte fiel in
Tie Reeolette ; zwei Frauen wurden hier schwer verwundet
»rib^ völkernng glaubte zuerst , daß eine Gasexplosion vorliege,
tu,. , "ef an den Stellen zusammen , wo die Detonationen -gehört
Jrbeit . Bald erschienen Feuerwehr , Polizei und Bürgermeister
kisf,werrten ab. An drei Stellen ließ der Acroplan mit Sand
^iwwerte Säcke fallen ; diese enthielten 2Vst Meter lange Banner
,,$ „ n deutschen Farben  sowie Schreiben des Wortlauts-c 1 '  luiuiu ves ^vornaurs *
eZ deutsche Heer steht Nor den Toren von Paris;

"leibt Euch nichts übrig , als Euch - zu ergeben !"
P schon  erörtert im „ -.pctu ^ uaum : - ueu

Japaner  zur Unterstützung des Dreiverbandes
„Petit Journal " den Plan , mehrere

>lcj» ü:E,eno Japaner  zur . .
dü? Europa kommen zu lassen, was seiner Ansicht nach bei der
^wcsstchtlich langen Dauer des Krieges  wohl möglich

i I) i

Was Paris offiziell zugibt!
du« -Paris,  30 . Aug. Tie letzte offizielle Kriegsnote chesagt,

vw Deutschen auf La Ftzre (an der Mündung der Serre in die
dij! JW Departement Aisne , etwa 25 Kilometer südlich von St . -
ẑ Aun ) marschieren , während sonst der Feind aufgehalten und
dieF ^vstoßen worden sei. Es wird in Paris angenommen , daß

-vurrs, ou.  Äug . cegre onizieue Kriegsnote besagt,
Üjsj vre Deutschen auf La Fsre (an der Mündung der Serre in die
SC }!» Departement Aisne , etwa 25 Kilometer südlich von St . -
ẑ Aun ) marschieren , während sonst der Feind aufgeh-alten und
die gestoßen worden sei. Es wird in Paris angenommen , daß
dix. cJvutschen durch das .Tal der Oise Paris zu erreichen suchen
»Wy - Die Presse erörtert die Hindernisse , welche die Deutschen
tC , ^ ihrem Vormarsch nach Paris vorfinden . Man ver-
bor fl>auF bie  ®to'eite  Verteidigungslinie und das verschanzte Lager
Ze Barrs . Ter Militärgonverneur von Paris hat die s o f o r t i g g
Aefiŝ ^ ung aller Häuser,  die in der Servitutsszone der

iUgungen um Paris liegen, angeordnet.

Der Dank des Kaisers
Berlin,  31 . Aug. Ter Kaiser  hat den siegreichen Feld¬

herrn im Osten, General v. Hindenb 'urg , zum General¬
obersten  ernannt , ihm das Eiserne Kreuz 1. Klasse  ver¬
liehen und ihm folgendes Telegramm  gesandt : „Großes
Hauptquartier , den 29. Aug. Durch den in dreitägiger Schlacht
errungenen vollen Sieg über die russische Ueber macht  hat
die Armee sich für immer den Dank des Vaterlandes  er¬
worben . Mit !ganz Deutschland bin ich>stolz auf diese Leistung
der Armee unter Ihrer Führung . Uebermitteln Sie den braven
Truppen meine warme ka i se r l. A n e rken  n u u g. Wilhelm J .R,"

Erneutes Aufgebot der franzofifchsn Streitmacht
Genf,  31 . Aug. Der französische Kriegsmittister beschloßi,

die Jahr es klaffe 1914,  die Reserve des aktiven Heeres,
sowie die älteren Klassen der Territorialarmee  ein¬
zuberufen , welche vorläufig zurückgestellt waren . Die Territorial¬
armee , die in größerem Umfang aufgeboten worden ist, bildet
ein besonderes Glied des französischen Heeres, das selbständig
neben dessen drei Hauptteilen , dem Feldheer , der Reserve und den
Ersatzformationen besteht. Im Kriege wird die Territorialarmee
folgendermaßen verwendet : als Besatzungen von Festungen , im
Küsteirschiutz-, im Felde und im Etappendienst . - • - .

Die feindlichen Brüder
London,  30 . Aug. Die „Times " schiebt die Schuld an

der englischen Niederlage bei Tournai dem Ausbleiben der
versprochenen französischen Hilfe  zu . Sie zitiert den
Ausspruich eines englischen Mitkämpfers , die -Deutschen kom¬
men über uns  w .ie eine Sturmwelle,  der nichts stand¬
hält.

Die Schlacht im SKdofien
O est e r r e i chi sche s K r i c g s p r e ss e q u a x t i e r , 31.Aug.

Die Schlachten bei Lemberg  dauern noch -weiter an . Das Ein¬
greifen einer neuen österreich-isheU-USarischen Gruppe gegen
Tomaszow  schließt -die ungeheure Schlachtenfront . Alle ver¬
fügbaren Kräfte sind auf beiden Seiten konzentriet . Die öfter-
reichis-chc^Situation ist Weiter gü n st i g.

Der Stimmungsumschwung in Italien
Budapest,  31h Aug. Der römisch eBerichterstatter des

Blattes ^„Aẑ ©ft" veröffentlicht einen Stimmungsbericht , in wel¬
chem es heißt : Die öffentliche -Meinung Italiens hat in den
letzten Tagen eine merkliche Wandlung  erfahren . Das un¬
aufhaltsame Vordringen der deutschen Armeen  nach
Paris , die großen Erfolge der österreichisch - ungarischen
Truppen  gegenüber der russischen Armee und nicht zum ivenig-
sten die Unfähigkeit der englischen Heerführer sind- nicht ohne
tiefen Eindruck  auf die öffentliche Meinung gewesen. Tie
Intrigen der Mtente -Tiplomaten haben bei dein italienischen
Kabinett nicht Ter König war immer ein unerschütter¬
licher Anhänger des Dreibundes . Die Presse beginnt ernzu-
lenken.  Tie maßgebenden Blätter irehmen von Tag zu Tag
eine dem Dreibund günstigere Haltung  ein . Das italieni¬
sche Programm läßt sich folgendermaßen formulieren : Wir -wollen
keine franzosenfreundli -ch-e, keine deutschfreundliche, ivir ivollen
ausschließlich italienische Politik  treiben.

Der englische SeerLuberkrieg
Berlin,  31 . Aug. Nach einer Meldung aus Las Palinas ist

der als Hilfskreuzer ausgerüstete Schnelldampfer des Norddentschien
Lloyd „Kaiser Wilhelm der von dem englischen Kreuzer
„Highflyer " zum Sinken gebracht worden , als er in*den neutralen
Gewässern der spanischen Kolonie Rio del Oro vor Anker lag.
— Gegen diese jedem Völkerrecht widersprechende Verletzung der
Neutralitätsgesetze inuß, Protest -erhoben werden . Großbritannien
hat durch die Mißachtung der stets von allen Nationen theoretisch
und praktisch anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Hoheits¬
gewässer gezeigt, daß -es sich nicht scheut, über die Hoheitsrechte
neutraler Staaten hinwegzugehen.

Kriegserklärung Rußlands an dis Türkei?
, .Wien , 31. Aug. Die „Südslawische Korrespondenz" meldet

aus Sofia : Ssasonow richtete an , das bulgarische Kabinett die
telegraphische Anfrage , ob Bulgarien im Falle eines russisck,-
t ürkischen Krie ges  wohlwollende Neutralität  beobachten
würde . Die Depesche hat die größte Sensation  hervor¬gerufen.

Mtentat auf den Zaren
Kopenhagen,  31 . Aug. Als der Zar von der Peters¬

burger Truppenbesichtigung zurückkehrte und über den Newski-
Prospekt fuhr , feuerte ein Mann aus ' einer Entfernung von
Schritt einen Nevolverschuß gegen den Wagen des
Zaren  ab . Der Zar blieb unverletzt . Dagegen warde ein Kosak
getötet . Der Täter , ein Techniker, wurde p e r h a ft e t, der Polizei¬
meister abgesetzt. .. . .

Das dichtbevölkerte Belgien
Das von unseren Truppen jetzt zum größten Teil besetzte

Belgien ist nicht nur der dichtest bevölkerte Staat Europas , son¬
dern der ganzen -Erde . Die letzte Volkszählung hat im Jahre
1910 stattgefunden , doch liegt noch eine genaue Schätzung für Ende
1912 vor . Danach betrug die Eiittvohnerzahl von Belgieri am
letzten Tage des Jahres 1912 7571000 Personen , das sind 205
Einwohner aus den Qnadratkilometer.  Bor 70 Jahren
besaß das Königreich nur zwei Großstädte mit einer Einwohner¬
zahl von Mer 100 000, nämlich Brüssel und Antwerpen . Jetzt ist
die Zahl -ans vier gewäch!sen, indem Lüttich und Gent hinzugetreten
sind. Im weiten M -stand folgt Mecheln, das Ende 1912- nicht ganz
60000 Einwohner zählte, dann Brügge mit 64 000, Verviers an

der deutschen Grenze mit 46 000, Löwen mit bisher 42 000, Namur
mit 32 000 Einwohnern . Ostende verdankt seine 43 000 Einwohner
lediglich dem Zustrom internationaler Badegäste . Brüssel und
Antwerpen haben im letzten Jahrhundert einen Wettkampf um
den Rang der größten belgischen Stadt mit wechselndem Erfolg
durchgeführt : vor 50 Jahren war Brüssel größer , es wurde dann
von Antwerpen überholt , hat -aber infolge umfangreicher Einge¬
meindungen seine Vorrangstellung inzwischen wieder . Wenn man
von Eingemeindungen absieht , hatte sich in der letzten Hälfte des!
vorigen , Jahrhunderts die Bevölkerung von Antwerpen verdreh
facht, die von Brüssel nur um die Hälfte vermehrt ; Antwerpen
stieg nämlich vo:l 88 000 -ans 263 000, Brüssel nur von 124 000
auf 100,000 Einwohner . Durch die Erweiterung des Stadtgebietes

I hat -Brüssel jetzt die Zahl von 663000 erreicht, während das -an
sich schneller gewachsene Antwerpen durch Eingemeindungen nur
auf 312000 Einwohner gekommen ist. Die neueste Ziffer für
Lüttich ist 170 000, für Gtnt 167 000. Das stärkste Anivachsen der
Bevölkerung innerhalb größerer Bezirke ist naturgemäß dort ein-
getreten , wo der Schwerpunkt der Industrie liegt , so im Bezirk
von C h a r l e r o i , dem Mittelpunkt  des ! 'belgischen
K „oh lenb ergbaues,  in den Bezirken Antwerpen , Brüssel und
Lüttich ; am geringsten ist das Wachstum der Volkszahl in den
Bezirken Westslanderns gewesen. Bon deir neun Provinzen Belgiens
ist , die volksreichste schon seit längerer Zeit Brabant , in deren
Mitte die Hauptstadt liegt , an zweiter Stelle steht der Hennegau^
dann folgen Ostflandern , Antwerpen , Lüttich, Westflandern , Namur,
Limburg und das belgische Luxemburg . Tie beiden letzten Pro¬
vinzen haben an Wolkszahl und Volksdichtigkeit schon vor 80
Jahren an letzter Stelle gestanden . Zur Beurteilung der Entwick¬
lung , die Belgien im letzten Jahrhundert genommen hat , ist das!
(Anwachsen der Bevölkerung ein wichtiger Anbahf

*

Verlustliste Nr . 12
(Auszug .) . fi

Leutnant W. v. Kl o e d e n (Wiesbaden ), Adjutant im 1,
Leib-Grenadierregiment zu Karlsruhe — schwer verwundet.

-Oberst v. Fumetti,  früher Kommandeur der Unteroffizicr-
Borschnle zu Weilburg — tot.

Haüptmann Berner,  jetziger Kommandeur der Untere
offizier -Vorfchule zu Weilburg — verwundet.

Leutnant Sossenheim er  von Bad Homburg -— tot.
Haüptmann Brockelmann  von der Unterosfizierschnle zu

Wetzlar — tot . .. . - ; j !,,,  ,- - >' "

Fürst zu Wied verläßt Durazzo
Rom,  31 . Ang. Der Fürst zu Wied verläßt  heute

Durazzo.  Er reist über Konstan'za. Obwohl eine nur zeit¬
weise Abwesenheit zugegeben wird , ist es doch zweifelhaft , ob>der
Fürst tzurückkehren kann.

* '

Notschrei der katholischen Misfionen
In einem„Notschrei der katholischen Missionen an die christlichen

Mächte" heißt es:
„Mitten hinein in,die Wirren dieses europäischen Krieges kommt die

Kwide, daß England  den Krieg auch in unse re afrikanisch eg
Kolonien hin ei n getragen  hat . Ein wahres Entsetzen muß alle
Freunde -des, christlichen Missionswerkes und jeglicher zivilisatorischen
Kolonialarbeit bei dieser Nachricht ergreifen. Bisher haben in Afrika
alle Weißen Völker solidarisch den Eingeborenen gegenüb'ergestanden. Nur
so glaubten sie ihre Autorität 'aufrechterhalten zu können.

Das Missionswerk ist durch internationale Abmachungen als!ein ge-
mcinschastliches Werk aller christlichen Nationen anerkannt und unter inter-
nationalen Schutz gestellt. In der Kongoaktc(Art. 11) ist ausdrücklich
vereinbart,  daß kriegerische Verwickelungen unter europäischen
Mächten nicht auf afrikanisches Gebiet übertragen  werden
dürfen, vielmehr die Signaturmächte solidarisch für Anfrechterhaltung
der Ruhe zu sorgen haben. Alle Teilhaber dieser internationalen Verein¬
barungen haben sich verpflichtet, im allgemeinen Interesse das Missions-
Werk zu unterstützen. Wieviel mehr niussen sie alles vermeiden, was dieses
große Werk stört und in Gefahr bringt ! Und nunzerreißtEnglandj
diese Solidarität,  erschüttert in der Wurzel die Autorität per
weißen Ütaffe und trägt den K'rieg in eine Bevvlkerirng hinein, welche ihm
nur völlig verständnislos gegenüberstehen kann!

War -es nicht genug, daß fast ganz jEuropa in Flammen steht? Mußte
der Krieg auch hineingetragenwerden in die Gefilde Afrikas, wo das ge¬
samte-christliche Missionswerk noch vor so uneirdlich vielen Schwierigkeiten
steht? Wie konnte Engl and so blind sein,  nicht zu sehen, daß
es hier eine Tat begeht, welche in Zukunst feiner ganzen kolonialen
Stellung in Afrika die Grundlagen erschüttern muß!

Ließ sich ein solcher Kolonialkrieg nicht vermeiden? Alle Er¬
wägungen der Vernunft sprechen gegen ihn, um so inehr, als ziveifellos die
Entscheidung in dem gegenwärtigen unglückseligenWeltkrieg nicht in Afrika,
sondern nur in Europa gesucht werden kann. Der Kampf in den  lk -o-
lo nien  wird ohne jede durchschlagende Bedeutung für den Ausgang des
Krieges sein, ein nutzloses Blutvergießen,  mit den verderb¬
lichsten Rückwirkungen auf die Eingeborenen. Ihn herbeizuführen ist ein
unverantwortlicher Frevel  an der zivilisatorischen Aufgabe der
ganzen Menschheit!

I Unter dem zwingenden Druck dieser Erwägungen fühlen wir katho¬
lische Missionare uns in unserem Innersten verpflichtet, laut und ein¬
dringlich unsere Stimme zu erheben, um im Namen der großen gemein¬
samen Aufgabe der Verbreitung des Ch-risteutums und christlicher Ge¬
sittung, ja im Namen der einfachen MenschlichkeitEinspruch zu er¬
heben  gegen den Versuch, den europqischen Krieg aitch hinnberzuspielen.
in die Gegenden Afrikas",

Zur Papfitvah!
Rom,  31 . Aug. Während der Messe des heiligen Geistes in

der Panlskapelle hielt Monsignore Golli  eine lateinische Rede
proeligendo pontifice , in der er den Kardinälen -empfahl, eine
schnelle Wahl vorznnehmen und den Würdigsten zu rvählen . Na-ch
einer Messe hielten die Kardinäle eine kurze Versammlung ab
und kehrten darauf in ihre Wohnungen zurück. Tie Kardinäle
werden sich heute nachnnttag wiederum in den Vatikan begeben
und um 5 Uhr nachmittags in das Konklave  eintreten
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Englisch-mongolische
Einbruchs -AKtien-Gesellschaft

(mit unbeschränkter Gewissenlosigkeit*)
Nicht kurze, nicht lange Worte wären imstande , die Empörung

auch nur annähernd zu schildern, welche das freche sogenannte
Ultimatum der Gelben von Tokio in deutschen Landen chervor-
gerufeu hat . Deutschem Wesen geradezu widrig tu äußerer Er¬
scheinung und Gebaren , sind die leider so überaus zahtretchen
Vertreter dieser Rasse mit steigendem Unwillen bei uns gesehen
worden . Immer wieder hörte mau die Frage : „Tun wir wtrr-
lich recht daran , dieser Gesellschaft im deutschen Hause Aufent¬
halt zu gewähren ? Welchen Zweck hat es, diese Gelben au unseren
Fortschritten auf den verschiedenstenGebieten teilnehmen zu lassen ?
Sie werden ja doch einmal alles , was sie gierig erhascht und auf-
gesogen haben, gegen uns wenden . Aber, wir werden wohl erst
klug werden , wenn der Schaden da sein wird ." Nun haben sich
die ewig Lächelnden auf den Strümpfen , oder was ste sonst an
ihren unteren Gliedmasten tragen oder nicht tragen , aus dem
Lande geschlichen; sicher haben sie den Wink hierzu schon vor
längerer Zeit von der amtlichen Vertretung ihres astahscheu
Heimatlandes erhalten . „Gut , daß diese Baude raus ist" hat es
sich! seit dem 19. August herzerleichternd aus der Brust von
Tausenden unserer Landsleute , namentlich in den Großstädten,
die alltäglich den Anblick dieser Landplage hatten , gerungen.
„Zurück kommen uns diese Herzensfreunde und Gesinnungsgenossen
unserer Kanalvettern nicht !"

Dankbarkeit in politischen Dingen ist eine seltene Erscheinung.
In letzter Linie hätten wir sie von der obengenannten Firma
erwartet . Daß sich die Aufhetzung der Mongolen gegen das , un¬
bestritten größte europäische Kulturvolk dereinst an den Ansttstern
rächen, daß Albiou die Geister, die es rief — wer weist, ru wie
kurzer Zeit — vergeblich wieder loszuwerden suchen wird , daran
ist nicht zu zweifeln. Doch das nützt im Augenblick nichts ; zu¬
nächst heißt es für uns : mit der durch Englands Hinterlist ge¬
schaffenen Erschwerung unserer Lage uns äbzufiudeu . Und das
werden wir.  Daß an der frechen mongolischen Ueberhebung
das großmäulige leistungsunfähige Russentum seinen guten An¬
teil hat . liegt auf der Hand . Das jammervolle Unterliegen des
russischen Riesenreiches, seine schmählichen Niederlagen auf dein
mandschurischen Kriegsschauplatz, die nackte Enthüllung der in allen
Kreisen seines Millivncnheeres herrschenden moralischen Verderbt¬
heit haben den Mongolen den Kamm schwellen lassen. Der Japs
hat in seinem Gegner Rußland von 1904/05 seine Ueberlegenheit
über die weißen Rassen überhaupt festzustellen geglaubt , und dte
ungeheuerlichsten , uferlosesten Wünsche und Träume sind m fernem
von Hause aus zum Größenwahn neigenden Hirn zum Aus¬
bruch! gekommen. Tie Zornesader schwillt uns , wenn wtr jenes,
nur eines Fußtrittes würdige und zur Genugtuung Gauz-Deutsch-
lands auch amtlich nur einer solchen Behandlung gewürdigte
„Ultimatum " lesen, in welchem die Regierung eines Mongolen¬
herrschers sich erkühnt , uns die Absicht zu einem in der Geschichte
einzig dastehenden Raube an fremdem, an deutschem Gut an-
znkündigen und uns für die Anerkennung dieser Räuberei und für
die Unterw erfung  unter den Willen eines Diebes eine Frist
zu setzen. Und das alles unter des perfiden Alvious Fittigen , das
alles auf Anstiften des englischen „Gentleman ", dessen innerste
Wesensart in der 'Person des schlimmsten Intriganten aller Zeiten,
König Eduard VII., ihre volle Krönung und ihren vollendeten
Ausdruck gefunden hat.

Aber, warte nur ab , „du stolzes England ", in den Himmel
wachsen werden deine Bäume nicht ! Millionen deutscher Fäuste
drohen deinem schuldbeladenen Haupt . Mit Abscheu wird fortan
in Haus und Schule, in Familie und Oeffentlichkert deur Name
bei uns genannt werden . Schämen sich doch , wovon
immer häufigere Beweise zeugen,  selbst deine eige¬
nen Landeskinder in Entrüstung und Empörung
deiner verbrecherischen Politik!  Lautete es doch kürz¬
lich aus einer englischen Feder in deutschen Zeitungen : „Wir
wollen hierdurch dem deutschen Volke unsere Erkenntlichkeit be¬
weisen für die Gastfreundschaft , die wir seit Jahren in Deutsch--
land genossen haben und auch in der jetzigen Zeit noch geniesten.
Gleichzeitig wollen wir unserer Entrüstung Ausdruck verleihen/
über den ustgerechten Krieg, den die gegenwärtige englische Re¬
gierung , deren Handlungen wir verurteilen , unseren germanischen
Brüdern aufgezwungen hat ." Wohl ist uns das eine Genugtuung,
aber nicht teilen können wir das Bedauern der unter uns weilenden
zahlreichen Söhne und Töchter deines Landes darüber , daß du
un -"' den Fehdehandschuh hingeworfen , wenn man diesen Ausdruck
ritterlicher Kampfansage auf dein unrühmliches Tun anwenden
dürfte . Nein, nicht nur mit grimtniger Wut , auch! in dem be¬
lebenden Gefühl innerster Befriedigung über deine endliche Ent¬
larvung haben wir den Kampf ausgenommen . Vorbei ist die
Zeit deiner Heuchelei, mit dev du immer wieder , das zum Vertrauen
neigende deutsche Gemüt wissentlich getäuscht hast. Wir fürchten
dich nicht und würden dich nicht fürchten, au chwenn du die drei¬
fache Zahl der Schiffe hättest , die du schon jetzt — zu derner
Schande sei's gesagt ! — nicht mit Söhnen deines Landes zu
bemannen vermagst . Last dir von deinen noch unter uns weilenden

■*) Aus dem „Deutschen Offizierblatt", das seit Kriegsausbruch als
wöchentliches Nachrichtenblatt für das Offizierkorps im Felde erscheint.
Preis vierteljährlich1.75 M . _ . _ ■

Landsleuten erzählen , was sie in diesen Tagen in Deutschland
gesehen und erlebt haben , last dir von ihnen berichten, wre mit
unseren , von aller Welt bewunderten und von dir —- gib es
nur zu ! —• gefürchteten  Blaujacken Ganz -Deutschland, so¬
weit es nur einen Arm rühren kann, sich danach sehnt, dich so
zu strafen, daß noch nachüJahrhunderteu die Alten den Jungen
davon erzählen sollen. Schlimmer als den Moskowiter hassen
wir dich, du Störenfried und Vergewaltiger der gesamten kultt-
vierten und nicht kultivierten Welt!

Gewiß , du hast es fertig bekommen, in unsere erhebende
Freude über die beispiellosen Waffenerfolge unseres herrlichen,
unvergleichlichen  Heeres und unserer unbegrenzt wage¬
mutigen ' Flotte einen bitteren Wehrmuttropfen zu schütten —
Kiaut schon!  Aber — das schwören wir dir — das Blut
unserer bis in den Tod getreuen Tapferen da draußen wird über
dein schuldhaftes Haupt kommen. Sei auf der Hut, perfides
Albiou ! Den ersten Schlag der deutschen Faust hast du bei Mau¬
beuge verspürt — quem deus perdere vult , dementat.

Ans aller Welt
Mainz,  31 . Aug. Die Vereinigung Rheinischer Weinkom¬

missionäre , E. B. (Rheingau . Rheinhessen und Nahe) sttstete aus
ihrem Vereinsvermögen 500 Mark für das 'Rote Kreuz.

Nauheim,  29 . Aug. Hier leben noch über 1000 Russen
als Kurgäste. Es geschieht ihnen nichts , im Gegenteil , in hessischen
Blättern ist sogar zu einer Sammlung für sie aufgerufen worden , da
die Unterstützung von 1000 Russen neben den übrigen Kosten des
Krieges und der Erwerbseinschränküngen von der kleinen Ein¬
wohnerschaft Nauheims auf die Dauer nicht allein getragen werden
kann. Ob es den Deutschen in Rußland ebenso geht ??

Köln,  30 . Aug. Hier kam es, als ein Gefangenentransport
belgischer, französischer und englischer Soldaten durch Köln be¬
fördert wurde , zwischen den Franzosen , Belgiern und Engländern
zu Streitigkeiten , sodast man sich genötigt sah, die Ge,ellschast
in einzelnen Trupps je nach der Nationalität gesondert weiter
zu transportieren.

Aachen,  29 . Aug. Gestern abend passierten achthundert
englische Kriegsgefangene  in Khakianzügen den hiesigen
Hauptbahnhof.

Düsseldorf,  30 . Aug. Das Mitführen von Revolvern
oder gefährlichen Waffen ist mit der Zeit zu einer weitverbreitesten
Unsitte übelster Art ausgeartet . Mit welchen strengsten Strafen
unter dem Belagerungszustände gegen diesen frevelhaften Leicht¬
sinn vorgegangen wird , erhellt aus einem Urteile des hiesigen
Bezirksgerichts . Ein Arbeiter,  bei dem man einen Revolver
Vorsand, wurde wegen unerlaubten Waffentrageus zu einer Woche
Gefängnis verurteilt . Das Urteil möge zur allgemeinen War¬
nung dienen.

Gotha,  30 . Aug. Auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf,
wo 8000 Gefangene untergebracht sind, gelang es, nach amtlicher
Mitteilung , einer kleinen Anzahl französischer Franktireurs , die
natürlich in Zivilkleidung sind, zu entfliehen ; sie haben bisher
nicht wieder ergriffen werden können.

Torgau,  30 . Aug. In der Beste Zinna entstand unter den
dort unterge 'brachten 180 französischen und belgischen Offizieren
eine blutige Schlacht. Die Station mutzte in zwei Teile getrennt

Dresden,  31 . Aug. Die sächsischen Staatseisenbahnen
haben 400 Eisenbahnbeamte abbeordert , die im Betriebe der in
deutsche Verwaltung genommenen belgischen Bahnen verwendet
werden sollen.

München,  31 . Aug. Der Infanterist Lange aus Fürth
hatte , als sein Leutnant gefallen war , das Kommando über einen
Zug von 50 Mann übernommen nnd erbeutete dabei von den
Franzosen vier Geschütze und drei Maschinengewehre . Die Bayern
erschlugen in diesem Gefecht 300 Franzosen . Lange erhielt das
eiserne Kreuz.

Bern,  29 . Aug. Um Kartoffeln und Körnerfrüchte nicht der
Deckung der Nahrungsbedürfnisse zu entziehen , hat der Bundes¬
rat ihre Destillation  für 1914/15 untersagt  und ferner
die Abgabe von Trinkspiritus der Alkoholverwaltung stshert . (Eine
Ausnahme ist zugunsten der Apotheken gemacht.) Für die Abgabe
von Brennspiritus im Detailhandel wurde der Preis auf c0
Rappen pro Liter fixiert.

Ein Treffer!
München,  30 . Slug. Von den in München eingetroffenen

Schwerverwuudeten wird erzählt , wie in einem Schützengraben
7 2 F r a n z o s e n gesunden wurden , die ein einziger S chr a p -
nellschust getötet hatte.

Eltville,  31 . Ang. Herr Gerichtsassessor Dr . Schlosser
zu Wiesbaden wurde dem hiesigen Amtsgericht als Hilfsrtchter
überwiesen . . . _ , ,

s . Geisenheim,  31 . Aug. Der „Verein der Weichen¬
steller, Bahnwärter und deren Htlfsbeamten zu Get,enhetm und
Umgegend" hat beschlossen dem Roten Kreuz aus ' seiner Vererns-
kasse 100 Mark zuzuführen und seine Mitglieder soweit sie zur
Fahne einberusen und noch einberufen werden , bei der Kriegs¬
versicherung mit je einem Anteil eiuzukaufen.

Osterspai,  31 . Aug. Hier hat die Sammlung zugunsten
des Roten Kreuzes die im Verhältnis zum Umfang unseres Ortes
beträchtliche Summe von 700 Mark ergehen.

* Von der Lahnmünduug,  30 . Aug. Das Hebelsche
Boot verkehrt nunmehr täglich zwischen Boppard -Koblenz und
legt bei Bedarf auch in Braübach , Rhens , Lahnstein usw. au.
Abfahrt von Boppard 2 Uhr iuittags . — Der Fahrplan Boppard-
Camp  ist um eine Fahrt erweitert worden und zwar ab Bop¬
pard 4.45 Uhr, ab Camp 5.20 Uhr.

Weilbu rg,  28 . Aug. (Erschießung eines Franktireurs .)
Als gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr ein Zug mtt iranzoft-
schen Gefangenen die hiesige Station passierte , veriuchte m der
Nähe der Ähäuser Brücke ein belgischer Frankttreitr zu ent¬
fliehen.  Er wurde auf der Stelle er,chossen. Der Vorfall
hatte einen Meuschenauflauf verursacht.

- Vom Westerwald,  30 . Aug. Eine zeitgemäße , zweck¬
mäßige Bekanntmachung hat Landrat Frist . v . Marschall,in Monta¬
baur erlassen . Es heisst darin , nachdem die Automobrtsperre auf¬
gehoben, und der Bahnschntz erheblich eingeschränkt leteu, hege
nirgends mehr Veranlassung vor , mit Waffen umher zu gehen
Die Vorkommnisse der letzten Zeit hätten bewresen, daß eure
Menge Revolver und Schutzwaffen aller Art , oft ganz veraltete,
in der Bevölkertlüg vorhanden sei, und von Unkundrgen hausrg
in leickitfertigster Weise damit umgegangeu werde Brs her ser mrr
Rücksicht auf die Zeitverhältnisse gegenüber Verstoßen hrnsrchtlrch
der polizeilichen Bestimmungen , gerade auch über das „ Waffen-
tragen , und in Anerkennung der so hervorragend vaterlandstchen,
begeisterten Stimmung der Bevölkerung von den Behörden , Nach¬
sicht geübt worden . Nachdem nun aber das Leben wieder tu da¬
gewohnte Gleise zurückgekehrt sei, müsse crne genaue Befolgung
der Vorschriften gefordert werden.

Nied,  30 . Aug. Echte deutsche Gottesfurcht beseelt, tme
aus deur nachstehend veröffentlichten Feldpostbriefe hervorgeht,
unsere vor dem Feinde stehenden Truppen . Der Schreiber,
ein Landwehrmann aus Nied, berichtet wte folgt : Nrederyaw
loch, den 23. August. Lieber Freund ! Nach langem Marsche sind
wir hier direkt an der französischen Grenze angekommen. Nach¬
dem das Dorf und der Wald nach Franzosen gründlich abgesucyr
worden war , zog unsere Kompagnie auf Borposten . Heute am
Sonntag beteiligten sich unsere Landwehrmanner außerordenthw
zahlreich am Gottesdienst in der , Ortsktrche . Sowohl rn der
Frühmesse als auch im Hochamt wrrkten unsere Leute als Mrnn
strauteu mit . Unter den Letzteren .war auch je ein Mann aus,
Höchst (Bizefeldwebel Wüst) und Med (Unteroffizier Heinz). E->
war ein erhebender Augenblick, als der Prrester unter Begleitung,
der sechs bärtigen Landwehrmänner an den Altar trat . Ber den
Einwohnern rief dieser Anblick Tränen der Rührung hervor.
Es bewies, daß unsere Truppen herzhaft den Fernd schlagen, da¬
bei aber auch nicht vergessen, Gott zu danken für den Steg Hier
geht altes gut , wir siegen auf der ganzen Lrnie. Brele Grütze
an Alle. N. N."

Höchst , 31. Aug. Bekanntmachung: Es ist festgestellt, daß der
Friseur Franz Schulz,  Kl . Taunusstraße 19, einem hier im Quartier
liegenden Füsilier für Haarschnerden und Rasieren IM . abgenommen har.
Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis. Höchsta. M„ 10. August 191».
Die Polizeivcrwaltung: Dr . Janke. - Die Namensnennung tft tn solchen
Fällen eine furchtbare Strafe . Vielleicht durch Jahrhunderte hrndur«
schändet sie den, der in heiliger Zeit wucherisch nur des eigenen, schäbiger
Vorteils gedacht, während die Brüder im Felde bluteten.

Frankfurt  a . M., 31. Aug. Ter Regierungspräsident v.
Steiumeister zu Köln, früher Landrat des Kreises Höchst, hat M
hier mit der Witwe des Generaldirektors der Farbwerke Höchst,
Tr . Gustav v. Brüning vermählt . — Der Erste Staatsanwalt
B l u h m c wurde zur Mitwirkung in der deutschen Zivilverwaltung
Belgiens berufen . - Im hiesigen Eilgüterbahnhofentgleisten
heute sieben Wagen eines Gnterznges . Der Schaffner Adam Weber
aus Bisch-ossheim wurde dabei von einem Wagen zermalmt.
Materialschaden ist bedeutend.

Kriegsdepeschen für das Land
Wie man schreibt, beklagen sich die Bewohner der Landörte,
® Kriegsnachrichten lediglich ach dst Tagesz ^ tungestweit sie für die

Aus der Provinz
. Bierstädt,  30 . Aug. Am gestrigen Sonntag vollzogen

tick, die Wählen zum Kirchenvorstand und der Gemeindevertretung
unter lebhafter Beteiligung . Nach diesen Wahlen seht ftch der
Vorstand zusammen aus folgenden Herren : Pfarrer Urban , iach-
deckermeister H Rieth , Tiefbauunternehmer Wilhelm Lchremcr,
Kirckenrechner^ Karl Leitzbach, Polizeisekretär Wilhelm' Gattung,
Weingroßhändler Franz Hofmeister von hrer und « pedrteur Hugo
Sturul zu Erbenheim . Ter kirchl. Gemeindevertretung gehören, 8
Herren von Bierstadt , 6 von Erbenheim , zwer von Ktovvenhetm
und zwei von Igstadt an . _ .

sind, die ihnen einmal am Tage durch,
"herb

sän
>70/7
se K:
tlußc
>en nanooewoqucoii uuiuwi.  tu «*•*■<-»• jj.“ "tr

wird dem Bedürfnis durch Extrablätter genügt , dre aber v*
flachen Land nickt zugänglich sind. Deshalb sollte man dre Krreg
depeschen wie die Wetterberichte verbrerten.

angewiesen sind, die ihnen ernmar „am Lage f j
Briefträger Überfracht werden . Es Ware picht mehr als tecfit st
billig , wenn sämtlichen Landorten wichtige Kriegsnachrichtent K
Form der 1870/71 üblichen Krregstetegramme zugänglich 9«™“%
würden Diese Kriegstelegramme waren , wie dies damals der W“,
war , an der Außenseite des PoMauses .anznschlagen. Dreien WustsZ
sollte man den Landbewohnern baldigst erfüllen . In der

Fürstin Saliakosf
Preisgekrönter Roman von C b r m v o l.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
36. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

DaS ist ja wahr , Sie können mich nicht verstehen . . .
c>br Unglück ist ein derartiges , daß Sie sich selbst kernen Vorwurf
machen können, während ich die alleinige Schuld au dem mernrgerr
trua . Und diese Erkenntnis veranlaßte mich, merne Tage als
Einsiedler zü verbringen ; auch ich verzweifelte an der Mensth-
heit an der Zukunft , am Glück — bis zu deur Tage , da ich Sr.
kennen lernte . . . Sie haben das Weib in weinen Augen reha¬
bilitiert " , erklärte er, und sein sonst so müde blickendes Auge blitzte;
„Sie haben -gelitten gleich mir , aber um wie vieles heldenmütiger.'1 . , V __ >_ „r, rSia  T>oirtfion ©rnrt und Milt
Ich wandte wich von der Welt ab . . .
genug, um das nicht zu hm , um sich Ihren Pfhchterrwrcht zu ent-
zieheu. Selbst ohne Schutz dastehend, haben Sie ^ hre^ Schwester
beschützt, haben die eigene Jugend vergessen, um den Amorde
runaeu der freiwillig übernommenen Mutterrolle zu entsprecheu,
ohne für all diese Opfer eine Vergeltung zu fordern . Ich iah Sre
bei der Hochzeit Yvonnes ; in Ihnen regte srch kem Gedanke an
sich selbst, kein Vergleich drängte sich Ihnen auf . Ein Wann
wäre einer solchen Entsagung iiiemals fähig , und rch habe Sre ,o
lange bewundert , bis ich Sie lieben mußte . . . Äcein, nern , unter¬
brechen Sie mich rricht, lassen Sie mrch vollenden . Wenn Sie
wissen werden, 'mit welch-er Hochachtung und Verehrung rch Sre
liebe, werden Sie mir nicht zürnen können. Ich habe mrch be¬
müht , besser zu iverden, um Sie besser und innrger heben zu
können. Seit einem Jahre keniie ich nrrr einen Ehrgerz : für Sre
zii tun . was Sie für mich getan , das heißt , den Manii rir Ihren
Augerr ebenso zu rehabilitieren , wie Sie die Frau in den weinigen
rehabilitiert haben , und das Nebel gutzumachen , das Ihnen ern
anderer zugefügt . Wird mir dies jemals gelingen , gnädrge Frau?
Werden Sie mich in meinem Vorhaben unterstützen-?"

Sie hatte ihm vergebens Einhalt zn gebieten versucht, und
während er sprach, fühlte sie, lvie sich tiefe Bewegung ihrer be¬
mächtigte , wie damals im Eiseübahnkupee. Mit einer Stimme,
d ê ihr selbst fremd klang, rief sie ans : „Sagen Sie das nicht!
Weshalb sprechen Sie so zu mir ? Sie wissen ja , daß^ ich nicht
frei bin !" ,

©f zuckte zusammen , als er dies hörte , daun aber übetmannte
ihn der Zorn.

v Das ffl wicht möglich !" eiferte er . „Sie iverden mir nickst
sagen "wollen^ daß! Sie ihn noch lieben ! Ich! gebe ist zu, daß Sre

Mitleid für ihn empfinden können ; allein mehr als Mrtlerd kann
das nicht sein. Ich habe es selbst gesehen, als srch jener .lus>.,rtt
im Spielsaale abspielte ." .

Wir verstehen uns nicht" , sprach Charlotte traurrg . „Für
Sie handelt c? sich bloß um Gefühle , für mich aber um dre
Pflicht ." . . .

„Sie sind ja geschieden." . . .
„Nein , ich bin es nicht : ich bin ncrch wie vor verheiratet^

da ich katholischen Glaubens bin nnd meine Kirche kerne Scherdung
kennt “

Daran hatte er nicht gedacht, dieses Hindernis nicht voraus¬
gesehen! Er fühlte sich ihr so nahe , daß er dre Verrchredenhert
der Religion und Rasse vergessen konnte, dre rm geivohulrchen
Verkehr so wenig zutage tritt , sich aber sofort erlchreckend und
häufig auch unüberbrückbar geltend macht, sobald ernschnerdende
Fragen berührt werden . Mit einigen , sanften Tones geiprocheuen
Worten hatte Charlotte das schwankende Gebäude lerner Sosf-
uungeu in Trümmer gelegt , und während er bestürzt vor dieien
Trümmern stand, suchte sie ihw begreiflich zu machen, daß, lrch
diese niemals wieder aufrichten ließen.

„Sie haben wich nicht verletzt^ Dnrchtancht ; das Garrze war
ein Mißverständnis , an dem ich die Schuld trage . Ich dachte,
Sie kennten meine Ueberzengungen besser, als daß kre uch über
meine Absichten im Irrtum befinden könnten, und daßĵ es mrr
gestattet war , Ihre Frenndschaft anzunehmen . Verleihen ^ re mrr.

Kein Zögern gab sich in ihrer Stimme kund, kein Sckwtten
von Bednirern . . . Diese Frau war zweifellos über die men,ch-
tichen Schwächen erhaben!

„Ihre Ueberzengungen !" sprach er a.,g. . issenen Tones
„Sind Sie so gewiß , daß sie den Vorzug vor den memrgen
verdienen ? Das Gesetz, das Sie anrufen , ist ungerecht, nngc
heuerlich. . . Bedeuten Sie nur ! Was ist Ihnen dieser Manu:
Ihr Henker, weiter nichts ! Sie firtb_ ihm nichts schuldig. Um
so mehr aber mir , der ich Sie so heiß und innig liebe, daß Sie
meine Liebe unmöglich unerwidert lassen können. Und Ihre Lcebe
wird unser beider Glück bedeuten . Sie waren noch nicht glücktrch.
Sie wissen nicht, lvas das ist. Wollen Sie es nickst kennen lernen ?
Das Leben ist so kurz ! Wollen Sie für uns berde zu gleicher Zell
auf das Leben verzichten? Aus welchem Grunde schließlich und
um welcher Belohnung willen ?"

Eine Bewegung gab sich endlich in den Zügen der jungen
Frau tuud ! Allein es war nur der Widerschein des Schmerzes
über das neuerliche Opfer , das sie zu bringen gezwungen war.

„Aus welchem Grunde ?" wiederholte sie. „Wenn schon aus

Gerichtssaal
Stockholm,  29 . Aug. Bezeichnend für die Stimmung .̂

den skaudinavischen Ländern ist die Tatsache, daß der darN' hi-
Leutnant Fredrikson , der bekanntlich in rus,iichem Sold die schwe
sche Festuiig Holmen ausspionierte , und Uneieinhalb
fänouis erhielt , auf seine Berufung heute zu fünf Jahren Ges
nis verurteilt wurde . _

so doch um jederzeit die rechtschaffene Fra»keinem anderen,
bleiben, die Sie in mir gehevt yaoeni " ^ Mre,

W war wirklich alles zu Ende. Sre Hatte recht. Glaube,
Tugend — all das bildet ein unsichtbares Ganzes . Hatte
ihren Glauben verloren , sie wäre nicht mehr sie, selbst
Sähe er sie straucheln, so würde er sie nur E andere ^
verlieren ; verloren ist sie ihm für alle Falle . Lwse Lieb ^
der Gegensatz und auch die Sühne für jene andere ; sie 1 . ^ ,
erhaben , zii rein , zu köstlich und mußte cm ihrer Reinheit 1
gleichwie die andere an ihrem Schmutz gescheitert war . . .Met

Somit versank, erlosch alles um ihn her, und wre vernno^
starrte der Fürst auf Charlotte , mit einem Blick, so duster
schmerzlich, wie der des Menschen, der seiii Liebstes, se/n Teu i
auf Erden begräbt . Unverwandt hielt er das Auge aus
richtet, und langsam rollten zwei Tränen über ferne Wano
Sie sah sie, und das war mehr , als sie ertragen konnte. ^ xt
war ihr weiiigsteus der Jammer , anderen Leid zu bereiten,
geblieben, und nur um etwas zu sagen, sprach sie:

„Sie werden mich vergessen, Fürsß werden noch 0; , fte“
sein . . . Und glauben Sie nicht, daß Sie am meisten »u ^
dauern sind. Sie häbeii noch die Zukunft vor sich,̂ sur ^
Fälle aber haben Sie die Vergangenheit für sich. Deuu c
haben Ihre Gattin geliebt , lvenn auch nur für einen
Stunde . . . Ich dagegen habe meinen Gatten niemals ge" ^

Balerian verstand . Trotz seines Schmerzes übermannre n
maßlose Freude . Indem sie sagte, daß sie niemals einen au
geliebt habe, besagte sie dainit nickst, daß sie ihn liebe ? cC

„Charlotte !'^ stieß er hervor und trat auf sie zv ' "

>"

zu; alleiu, ^^
konnte sich keiner Täuschung /hingeben . „Die Liebe,^
ihn empfinden mochte, war eine Liebe ohne Schande uu %, 1tctt
Glück, eilte heilige , erhabene Sache, die er nur auf oett " ^
entgegenzunehmen berechtigt war . Und sich vor ihr aus^dre z,
niederlasseud , küßte er ihre Hände, dann den Saum ihres irrt
worauf er wie von Sinnen davonstürmte , sie am Fen!" '
schwindenden Lickst der untergehenden Sonne zurücklapen r a
sie sich mit ihrem blonden Haar , den schmerzdurchwühllen, >
Zügen wie eine Mater dolorosa ausuahm . . .

(Fortsetzung folgt .)
-st

Zumor in srnster Zeit ! ^
* Französischer Sieg bei Gießen ! Franzi>  tzü

Blätter posaunen einen großen Sieg  in die Welt, den i att
Gießen  errungen ^-' ben wollsn . Ebendaselbst haben m “ po«
91 Geschütze erobert ! Du „ ^ >-a .uLo>eu, wie werden \ f ,
ihrer Regierung beschwindelt!
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Aus Wiesbaden
Ergänzungswahlen des Kirchenvorstandes

und der Kirchen-Bemeindevertretung
Am Sonntag fanden in den drei Pfarrgemeinden die Er-

dänznngswahlen statt . Tie Beteiligung war nur eme schwache.
Es wurden gewählt resp . wiedergewählt.

a) St . Bonifatius:  Kirchenvorstand : Breker, Joseph,
Hostdirektor. Dähne , Christian , Architekt. Friton , Otto , Schlosser-
dreister. Krier , Paul , Bankier . Schipper , Friedrich , Direktor . —
Kirchengemeindevertretung : Antoni , Heinrich, Buchdrucker. Erbach,
Hermann, Steucrsekretär. Firmenich, Leopold, Lehrer. Franz,
Hermann, Vorsteher der städt. Steuerkasse. Grünthaler, Franz,
Buchhalter. Hörle, Hermann, Lehrer. Kilian sen., Heinrich, Kauf¬
mann. Kocks, Ernst, Apotheker. Maier , Johann , Dekorationsmaler.
Martin , Jakob , Architekt. Merkel, Johann , Magazinarbeiter . Muhl,
Johann Georg, Schneidermeister. Rauch, Hermann, Verleger. Trim-
born, Peter , Rechuungsrat. Wesener, Heinrich, Amtsgerichtsrat.

b) Maria - Hilf: Kirchenvorstand : Caesar , Eduard , Rent¬
ner. Temuth , Friedrich , Rentner . Jmand , Josef , Jmmobilienagent.
Dpfermann , Josef , Amtsgerichtssekretär . Racky, Georg, Rentner.
Kirchengemeindevertretung : Bernhardt , Jean , Spenglermeister.
Engelmann , Josef , Kunst- und Handelsgärtner . Ficker, Hermann,
Instrumentenmacher . Jacobs , Ludwig, Kaufmann . Kilb, Peter jun .,
Esensetzermeister. Klopp, Peter , Wagnermeister . Müller , Christian.
Kaufmann. Pabst , Franz , Lehrer . Nuppel , «Heinrich, Privatier.
Schmidt, Leonhard , Weichensteller a. D . Schneider , Heinrich, Kauf¬
mann. Schuh , Lorenz, Kaufmann . Singer , Friedrich , Gärtner.
Stapcn , Gustav, Tomänenpächter . Stenger , Johann Joseph , Pri-
datier.

c) Dreifaltigkeit:  Kirchenvorstand : Fein , Richard, Kauf¬
mann. Lauter , Johannes , Geh. Postrat . Ruppert , Emil , Kaufmann.
Wagner, Karl , Magistratsobersekrctär . Wewer, Johannes , Fort-
mldungsschuldirektor . Kirchengemeindevertretung : Bauch, Kaspar,
Aechnungsrat . Braun , Johannes , Kassenassistent. Fischer, Valen¬
tin, Kreistommunalkassenrendant . Frey , Jakob , Kaufmann . Göbel,
E!eorg, Schmiedemeister. Heinrich, Karl , Kaufmann . Kopp, Gustav,
Maurermeister . Moos , Heinrich, Tekorationsmalermeister . Nicolay,
Anton, Rentner . Pauly sen., Johann , Bauunternehmer . Schröder,
Josef, Inspektor . Seifert , Wilhelm , Bäckermeister. Streim , Franz,
Bauunternehmer . Zentner , Albert , Glasmaler . Anstelle des von
mer verzogenen Herrn Meurer wurde Herr Karl Reichwein, Kauf¬
mann gewählt . . ; ; j [, . [ | L (

Militärisches
Herr Bezirkskommandeur Oberst R o t t ist zum Regimeuts-

wmtnandeur ernannt worden und in die Front eingetreten.

Personalien
^ Ter Charakter als Professor  ist verliehen worden den
Oberlehrern , Herren : Tr . Ernst Meyer  an der Oberrealschule zu
Wiesbaden : Tr . Gustav Noll  am Goetheghmnasium zu , Frank¬
furt a. M., Hans Rüssel  am Gymnasium zu Höchst, Eduard
Brücker  am Realprogymnasium zu Oberlahnstein : Karl Kasper
mu Kaiser Friedrich -Gymnasium in Homburg v. d. H., Ewald
^chönfelder an der Sachsenhäuser Oberrealschule in Frankfurt
um Main , Tr . Max Zeisberg  an der Schillerschule in Frank-
iurt a. M . ^ -

Leutnant d. R. Amtsrichter Georg Hilfrich -f-
- Unter großer Beteiligung fand heute Morgen in der Maria
mlf-Dfarrkirche ein feierliches Seelenamt für den in belgischer
Ube ruhenden Leutnant d. R. Georg Hilfrich  statt . Das Amt
Zelebrierte ein Klassenkamerad des Verstorbenen , Herr Kaplan
^ump. unter Assistenz von Freunden des Verstorbenen , der Herren
"wpläne Meuges und Lenferding . Geboren am 10. Febr . 1884
°u Andenholz Hausen, vollendete Georg Hilfrich seine Gymnasial-
wdien in Montabaur , machte seine juristischen Studien in Berlin
"5®Marburg , wo er als Senior des katholischen Studentenbereins
Muringiw < sich anszeichnete, wirkte als Referendar an den ver¬
miedenen Abteiluugen der Frankfurter Gerichte ; nach dem 1912
ylit Auszeichnung bestandenen Assessorenexamen war er vier Mo¬
nate bet der hiesigen Landesbank informatorisch beschäftigt und
Mde am 1. Juni 1913 als Amtsrichter in Köln angestellt . Ein
^ann von christlichen Grundsätzen und wissenschaftlicher Befähi-
Nyg , schien er zu segensreicher Arbeit berufen , sodaß von hoher
^mte sein Tod bezeichnet wird als „eines der teuersten Opfer,
°Mche der furchtbare Krieg ans unserer Heimat fordert " . Er fiel
M 20. August in den Vorkämpfen der siegreichen Schlacht von
-Mchateau und hat seine Ruhestätte gefunden auf einem Ge-
wfte bei Longlier unter dem Schatten eines großen Baumes , in
j, ™ Rinde von den treuen Kameraden sein Name eingeschnittenR. i. p.

Kriegskindergarten
taff x- ^ ptember werden zw er weitere Kriegskindergärten
re - “ 1 rm Katy . Waisenhaus Platterstraße 5, und einer
Ir Vereinshaus , Luisenstraße ZI. Kruder von zwei bis sechs
M,ren .finden daselLst Verpflegung während des ganzen Tages.
tÄ etsne Beruhigung für den .in der Ferne , für das Vaterländ
Impfenden Vater und dre auswärts mrt Arbeit beschäftigte Mutter
Ve& in  der Zuversicht ihre teuersten Guter , ihre .Kinder, wohlvworgen unter der treuen Hut barmherziger Schwestern und

^ie sich diesem Liebesdienst widmen zu wissen
es für das Kind, wenn es während des

Hdken und von der lärmenden Straße
i>o c Utige  ikaume . mit dazu gehörenden Gärten kommt,
tiJM ^fundhert und Ltrastrgung aus das beste gesorgt ist, und
fvirb Veich .zei.trg zu Ordnung Gehorsam und Gesittung erzogen

Wir bitten den freundlichen Leser auch dieses neue Liebcs-
E ?sn ® eIr&' Lebensmittel Obst, ' unterstützen zu
«l!es ^ «E ^ ^ bldung bei den genannten Kriegsgärten wirddankbar von dort abgehokt werden.

Anmeldungen zur Aufnahme von Kindern in den Krieas-
c .oergarten sind zu richten an das Kreiskomitee vom Roten
teu3, Mterlung 4, im Königl . Schloß und an die beiden' Gärten.

Krankenpflegerkurse
in Nachdem die Ausbildung von Helferinnen des Roten Kreuzes

^bsetzt bezw. schon durchgeführt ist, soll nunmehr die
^brldung von freiwilligen Krankenpflegern  erfolgen Drei
^ yrgange finden zu diesem Zweck im Städtischen Krankenhaus
.. urt, deren Leitung die Herren Tr . med. Hezel, Tr . ined. Blumen-

und Tr . med. Schrank übernommen haben. Beginn der
: ur,L Mittwoch bezw. Donnerstag. Das Nähere siehe Anzeigevorliegender Nummer.

Liebesgaben
. Durch die eifrige Werbetätigkeit der von der Abt. 4 des

^iskomitees beauftragten Damen sind die Liebesgaben für die
»gehörigen unserer Krieger so reichlich angemeldet worden , daß.

s.' onders bei dem Mangel an Pferden und Fuhrwerken nn-
ogEch sst. den von den gütigen Gebern angemeldeten Zeitpunkt

s "au einzuhalten . Die Firma Rettenmayer schickt entgegcnkommen-
Weise einen Wagen durch die Stadt , die jugendlichen Mit-

'bder des Jungdeutschlandsbundes fahren mit Handkarren oder
f Rad zum einsammeln herum . Die Arbeit kann aber nur nach

c '0 nach straßenweise erledigt werden und der Ausschuß bittet
cher bte freundlichen Geber um einige Tage Geduld. Was in den

lu' rf tt  Tuöon noch nicht abgeholt wirf», ist darum nicht minder
^ " kommen, und wird umso sachgemäßer verwertet werden können,

^un die eingegangencn B̂estände schon etwas gesichtet sind.
Kriegerfürforge

Der Bahernverein „Bavaria " hat folgende Beschlüsse gefaßt:
100 Mark dem Roten . Kreuz zu überweisen ; 2. 500 Mari  zur

^erstützung der Familien der ins Feld gezogenen Mitglieder
o Verfügung zu stellen, mit der Bestimmung , daß jede Familie
?vatlich den Betrag von 5 Mark ausgezählt bekommt Außerdem
^d aus der zu veranstaltenden Sammlung freiwilliger Spenden
x jedes Kind der eingezogenen Mitglieder bis auf weiteres
x Betrag von pO Mg . monatlich gezahlt.

Heil- und Pflegestätten-Angebote
Das Kreis-Komitee vom Roten Kreuz bittet uns darauf

hinzuweisen, daß die überaus große Zahl von Angeboten der
Wiesbadener Bürger , die ihre Räume als Vflegestatten für ver¬
wundete Krieger verwendet sehen möchten, dem Kreiskomitee die
Möglichkeit nimmt , dem Einzelnen zu danken. Soweit es sich
mit der notwendigen Zusammenlegung der Verwundeten wird
der ärztlichen Aufsicht vereinigen läßt , werden, je nach dem ern-
tretenden Bedarf die i« Betracht kommenden Hauser berücksichtigt.

HgS
' ' Für die Zwecke des „Roten Kreuzes"  sind bei uns

eingegangen:
Adolf Müller , Lehrer , hier , 10 Mark . — Verein der Weichen¬

steller, Bahnwärter und deren Hilfsbeamten zu Geisenheim
und Umgegend 100 Mark.

Spenden für das Note Kreuz
Bei dem Bankhaus Gebrüder Krier, Wiesbaden, Rheinstraße 95,

sind folgende Gaben für das Rote Kreuz eingegangen:
Am 10. August von der Firma Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,

100 M ; am 14. August von Herrn Rentner August Becker 20 M.;
Frau August Becker 20 M.; Fräulein Olga Becker 10 M.; Freitagskegel¬
gesellschaft(Kath. Kasino) 100 M.; am 15. August von Herrn Geheimrat
Ehlert 100 M.; Fräulein Wilhelmiue Stumpf 10 M .; am 20. August von
Herrn Archivrat Dr. M. Domarus 20 M.

Die Kassenstunden sind von 10- 1 Uhr vormittags und von
3—4 Uhr nachmittags.

Deutsche Verlustlisten
Die vom Königl. Preuß . Kriegsministeriumwährend des Krieges

fortlaufend herausgegebene„deutschen Verlustlisten ", die alle
amtlichen Verlustmeldungcn des deutschen Heeres und der Marine enthalten
und durch den „Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeigcr" vcr-
össentlicht werden, kann das Publikum auch als besondere Zeitung bei
allen Reichs-Postanstalten— in Wiesbaden dein: Postamt (Rheinstraße) —
zum Herstellungspreis beziehen. Der Bezugs-(Herstellungs-)Preis beträgt:
vierteljährlich 1.80 M., zweimonatlich1.20 M., einmonatlich0.60 M.
An Bestellgeld werben 8 Pfg. für den Monat erhoben.

Nassauische Kriegsoerficherung
Tie NassauischeKriegsversicherungalsMittelzur

Sicherstellung der Ansprüche aus fälligen Mieten  usw.
Tic Nassauische Kriegsversicherung findet allgemeines Interesse. Es
zeigt sich das besonders auch in der Vielseitigkeit der Wünsche, die an die
Direktion der Nassauischen Landesbank in dieser Beziehung herantrelcn.
So fragte ein Hausbesitzer an, ob es angängig sei, daß er seine ins Feld
gezogenenM i et er aus eigenen Mitteln versichere, damit er, auch wenn
der Mieter fallen sollte, seine Miete bekämie. So überraschend diese Idee
auf den ersten Blick anssieht, so darf doch nicht verkannt werden, daß
ein solches Vorgehen durchaus den Hinterbliebenen des Vlieters zugute
kommt. Nur dars natürlich der Hansbesitzer einen etwaigen Ueberschuß nicht
behalten. In dieser Form lehnt die Kriegsversichernng überhaupt den
Antrag ab, da nach 8 1 der Bedingungen, mit Ausnahme bei Gesamt¬
versicherungen(Fabriken, Vereine usw.) nur die Angehörigen  der
bereits -ins Feld gerückten Kriegsteilnehiner die Anteilscheine lösen
können. Es bietet sich aber ein einfacher Ausweg, indem der vorsichtige
Hausbesitzer der Frau des Mieters das >G«ld zur Versicherung Übergibt und

-den Anspruch jn Höhe seiner Forderung übertragen läßt . Auch
andere Fälle kommen vor. So wollte ein Großhändler -einen ins Feld
gezogenen Kunden versichern. Es ist durchaus erwünscht, daß die Nass.
Kriegsversicherung für solche Fälle — natürlich in der eben angegebenen
Form benutzt wird.

Als Annahmestelle für die Nassauische Kriegsversicherung nimmt
das Bankhaus Gebrüder Krier , Wiesbaden,  Rheinstr . 95,
Einzahlungen kostenfrei  entgegen. Die Anteilscheine werden sofort
ausgehändigt. Auch wird daselbst Auskunft über -die näheren Bestimmungen
bereitwilligst erteilt. Kassenstunden 10—1 und 3—4 Uhr. ; :

An unsere Vereine!
-Die ungeheure Ausdehnung unseres Krieges und der an¬

haltende Zuzug von Verwundeten dürste auch dem Gutgläubigsten
eindringlich die Größe der Aufgabe vor Augen geführt haben,
die das Deutsche Rote Kreuz in seiner Liebestätigkeit für die
gesunden und kranken Krieger und in seiner Fürsorge für ihre
Angehörigen und §>interbliebenen zu erfüllen hat . Daß deshalb
immer und immer wieder der Ruf an alle Ohren und an alle
.Herzenstore dringt , zu helfen und zu geben, wird keinen verwun¬
dern , der fühlt und sieht, was not tut . Und es ist das Erfreu¬
liche in dieser ernsten Zeit , daß Einzelpersonen und Verbände
wetteifern , in ihrer Hilfsbereitschaft für das große Ganze : So
haben sich in schöner dankenswerter Weise auch unsere Vereine
an dem großen Liebeswerk mit zum Teil säst ihrem gesamten
Vermögen beteiligt . U. a. hat erst jetzt wieder der Wiesbadens
Hebammen-iBerein zwei Drittel seines Vereinsdermögen dem Roten
Kreuz überwiessen. Wohl ist es selbstverständlich, daß viele Vereine
in erster Linie für ihre Mitglieder zu sorgen bestrebt sind. Aber
ebenso selbstredend wird es sein, daß sich das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz an alle Vereine und Verbände , die der Sorge um
ihre Mitglieder enthoben sind, oder die über große Mittel ver¬
fügen, mit der herzlichen Bitte um eine Spende für seine denk
Wohle Aller dienenden Sache wenden darf.

Vriefkastenentleerung
Vom 1. September an findet die Leerung der Briefkasten im Stadt¬

bezirk wieder in der früheren Weise zu den an den Briefkasten angegebenen
Zeiten statt. Auch werden fortan beinr Postamt I -(.Rheinstraße) wieder Ein¬
schreibsendungen und gewöhnliche Pakete außerhalb der Schaltcrmcnst-
stnnden gegen eine besondere Gebühr von 20 Pfg. für jede Sendung an¬
genommen. Zugang zur Annahmestelle bis 9 Uhr abends durch Ein¬
gang 0 und von 9 Uhr abends bis 5% Uhr durch Eingang

Kunstnotizen
* König l . /Schauspiele.  Als zweite Aufführung der neuen

Spielzeit folgt Donnerstag, 3. September Webers romantische Oper
„Der Freischütz". . . ,

it;

Himmslsschau für SepLsmbsr 1914
Am 23. ds . Mts . abends 11 Uhr tritt die Sonne in das

Zeichen der Wage und hiermit von der nördlichen auf die süd¬
liche 5) immelshülfte . Wir haben Herbstanfang . Vom 23. ds . Mts.
an sind die Nächte wieder länger als die Tage ; während des ganzen
Monats nimmt die Tageslänge um 1 Std . 56 Min ., und zwar
von 13 Std . 35 Min . auf 11 Std . 39 Min ., ab. Infolgedessen
ist die Hitze im Scpteinber sehr im Abnehmen begriffen , und be¬
sonders" in den letzten Jahren zeichnete sich dieser Monat durch
mildes , sonniges Wetter vor allen andern Monaten ans . Die
Sonne wandert aus dem Sternbild des Löiven in das der
Jungfrau.

Der Mond verändert seine Gestalt folgendermaßen : am
4. nachm. 3.01 Uhr ist Vollmond , am 12. nachm. 6.48 Uhr letztes
Viertel , am 19. abends 10.33 Uhr Neumond und am 26. mittags
1.03 Min . erstes Viertel . Am S . vormittags 5 Uhr steht der
Mond in Erdferne , am 21. vormittags 7 Uhr in Erdnähe . —
Am 4. von mittags 1.17 Uhr bis 4.33 Uhr findet eine partielle
Mondfinsternis statt , die aber nur im Stillen Ozean , in Asien
und in Teilen Nordamerikas , Afrikas und des Indischen Ozeans
sichtbar ist.

Von den Planeten sind Merkur und Mars ganz nmichtbar,
Venus ist als Abendstern V- Std . im Südwesten zu sehen: sie
steht am 18. in größter östlicher Elongation zur Sonne (46 ° 27').
Dagegen beherrschen Jupiter und Saturn den tztachthimmel,
ersterer vor und letzterer nach Mitternacht . Jupiter ist an seinem
ruhiaen , gelben Lichte leicht zu erkennen und geht anfangs gegen
3, zuletzt gegen 1 Uhr nachts unter . Am 2. und 29. ds. Mts .'
geht der Mond an ihm vorüber . Saturn in den Zwillingen
geht anfangs gegen U .30, zuletzt schon um 9.30 Uhr abends
aus und steht am 13. in der Nähe des Mondes.

Am Fixsternhimmel erscheinen jetzt mehr und mehr die
Bilder des Herbsthimmels : Adler mit Atair , Schütze, Steinbock,
Wassermann , Pegasus , Andromeda . Walfisch, Perseus , Widder,
Fuhrmann mit Kapella und besonders Stier mit Aldebaran , ben
Pleyaden und Hyaden. Auch finden wir Bilder des Sommer¬
himmels ', u. a. Leyer mit der hellen Wega , Schwan mit Deneh
und Krone mit Gemma . - -

Aus dem Gefchaftsleben
* (Allgemeiner Deutscher Versicherungs - Verein

A. G. in Stuttgart .) Die Bedingungen der Lebcnsvcrncherungs-
Gesellschaften bezüglich der sogenannten Kri egsversicheru ng  sind
außerordentlich verschieden. Beim Stuttgarter Versicherungs-Verein ist die
Kriegsgefahr ohne weiteres, d. h. ohne besonderen Antrag und ohne be¬
sondere Prämie in die Versick-erung eingeschlosscn. Der Einschluß ist zwar
nach den Bedingungen, wie fast überall, davon abhängig, daß die Ver¬
sicherung am ersten Mobilmachungstag mindestens einen Monat lang
bestanden hat; der Borshand hat aber diese Sperrfrist alsbald aufgehoben.
Im Kriegssterbefall wird nun zunächst die Prämienreserveausbezahlt, für
den Rest stehen besondere Deckungsmittel zur Verfügung, welche zurzeit
etwa 121/2  der gesamten Prämienreserve betragen. Es ist damit zu rechnen,
daß die volle Versicherungssumme ansbezahlt wird.

Neueste Wetterwarte
1.—16. September

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
Dieser Monat beginnt mit sonnigen , sehr warmen Tagen.

Vom 1. bis 5. fällt morgens Tan oder Nebel, darauf wird es
heiter , fast wolkenlos , die -§>itze erreicht einen hohen Grad , die
Lustbewegung ist jedoch gering . ^ r (YT, . . .

Um den 6. beginnt großer Witterungswechsel , Wind und
Bewölkung nehmen zu, strichweise steigen noch schwere Gewitter auf.

Am 7. kommt starker Wind von Westen, der sich am 8. aber
ganz Deutschland ausbreitet u>id große Niederschläge herbccsnhrt.
Am 9. toben Stürme im Gebiete der Nordsee, die mehr und mehr
gegen den Kontinent Vordringen.

Vom 10. bis 11. steigen lokale Gewitter ans, die Nieder¬
schläge nehmen zu bis z-nm 14., während der Wind allmählich
nachläßt . Hierauf sinkt die Temperatur bedeutend , in den Alpen-
ländern ist Neuschnee in Aussicht, worauf trübes , kühles Wetter
zu erwarten ist. -

Gundelfingen , im August 1914.
Matthaeus Schmucker, Stadtpfarrer.

MM '>'■'> Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

für freiwillige Gaben znm Besten der im Felde stehenden Truppen,
Verwundeten und Kranken im Bereiche des 18. Armeekorps 2
Abnahmestellen in Frankfurt  a . M . und zwar Abnahmestelle
1 für Sanitütshilfsmittel (Lazarettbedars ) : Karlton -Hotel gegen¬
über dem Hauptbahnhof : Abnahmestelle 2 für Bekleidungsstücke,
Nahrnngs - und Genußmittel : ftellveriretende Jndendantur -des
18. Armeekorps, Hedderichstraße 59, Erdgeschoß rechts eingerichtet
worden sind, welche dem Generalkominando unterstehen . An diese
Abnahmestellen sind alle freüvilligen Gaben (außer Geld) zu
richten, gleichviel ob sie von Vereinen gesammelt oder von ein¬
zelnen Gebern gespendet ioerden. Gaben mit Sonderbestimmung,
z. B . für Angehörige einer Provinz , einer Truppengattung usw.
anzunehmen ist nicht tunlich . Derartigen Wünschen kann nicht
entsprochen werden . Frachtstücke, die mit nachstehender Bezeichnung

m1Frei! Frei!
HGjmFreiwilliges|Krankenpflege

Militärgut nach§502der Milit. Tr. Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahmestellen gerichtet
sind, werden auf allen Bahnen und der Heeresverwaltung zur
Verfügung stehenden Slchiffen frachtfrei befördert . Der den Gaben
beizufügcnde Frachtbrief soll den Inhalt der Sendung und die
empfangende Stelle genau angeben . Jedes Frachtstück mutz min¬
destens auf zwei  Seiten mit einer mit den Angaben des Fracht¬
briefes übereinstimmenden Anfschrift (aufgeklebter Zettel) versehen
sein. Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den von den Ver¬
einen vom Roten Kreuz errichteten Untersammelstellen zugeführt,
von wo sie nach Gattungen gesondert den vorerwähnten Wnahme-
stellen zugesührt werden . Für die Sendungen an diese Unter-
sammelstellen wird jedoch Frachtfreiheit nicht gewährt . Geld¬
beträge  werden an den oben bezeichneten Mnahmestellen nicht
entgegengenommen . Sie sind ausschließlich- an die in den Auf¬
rufen des Zentralkomitees und Vaterländischen Frauenveretns
(Hauptvereins ) sowie die in den Aufrufen der örtlichen Vereins¬
organisationen vom Roten Lkreuz bekannt .gegebenen Sammel¬
stellen abzuführen . 1 : i - l i . - , .

Kassel,  den 21. August .1914. ^ ! i !
Der Territorialdelegierte der freiw . Krankenpflege.

; gez. : Hengstenberg , Oberpräsident.

K.Eichhorn  TLLkckInstitut
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse

b*- HacSaspichten
vom 1. September vorm . 10 Uhr j ,

WZ

.10
Bohr

- Ivooko»

-20

__ - 80
HS Trocken

Wct cer Voraussage der Metrorologischen Abteilung des
Pnysikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt » M. für

RflGBogeraB
st heiter und trocken , vorwiegend , nördliche Winde,

ein wenig kühler.

Höchster Therraomtter -Stsnd 27 Grad G.
Niedrigster Thsrmometcr -Stani 1 6 Grad G.

Amtliche Wecherstands-Nachrichten
vom Samstag , 31. August, vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut .
— — Würzburg . . . . . — —

Kehl .
— — Lobr . — —

Maxau.
— — Aschaffenburg . . . . —

Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.12 1.14
Wcm " s . 1.91 2 .20 Offc :ibach . — —

Mc uz . . . . . .
Bi . gen . . . . .

2 .01
2:  0

2 . 6
2 .67

Kostheim .Neckar
1 .15 1 .77

C£cuu< • • • • • • — — Wimpfen . — —
Wasser steigt
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  den 1. September.  Nachmittags 4 Uhr

Konzert . Leitung : Herr Hermann Jrmer . 1. Choral : ,,Erschienen
ist der herrliche Tag ". 2. Ouvertüre zur Oper „Ton Juan (W. A.
Mozart ). 3. Zwischenaktmusikund Quartett aus der Oper „Martha
(F. von Flotow ). 4. Ave Maria (Hewselt). 5. Unter dem Sreges-
Barmer, Marsch (F . v. Blon ). 6. Ouvertüre zu „Franz Schubert •
(F. von Snppe ). 7. Fantasie aus der Oper „Ter Barbier von
Sevilla " (G. Rossini). 8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalts !, Marsch
(Th. Gruß ). — Abends 8 Uhr Konzert.  Leitung : Herr Jrmer.
1. Choral : „Wie schön leucht uns der Morgenstern ". 2. Ouvertüre
zu „Rosamunde " (F . Schubert ). 3. lieber allen Zauber Liebe,
Ballettmusik (E. Lassen). 4. Aufforderung zum Tanz , Rouoo (C.
M . v. Weber). 5. Arie ans „Rinaldo " (G. F . Händel ). 6. Ouvertüre
zur Oper „Tellü (G. Rossini). 7. Fantasie aus der Oper „Lohen-
grin "- (R. Wagner ). !

Mittwoch,  2 . Sept ., nachm. 4 Uhr : Abonnements-
Konzert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Choral : „Gelobet seist
Üu. Jesus Christ." 2. Huldigungsmarsch (F . Liszt). 3.Zur Namens¬
feier, Ouvertüre (L. v. Beethoven). 4. Hymne und Triumphmarich
aus „Aida" (G . Verdi). 5. Solvehgs -Lied aus „Per Gynt"
(E. Grieg ). 6. Ouvertüre zur Oper „Tie lustigen Weiber" (O.
Nicolai ). 7. Potpourri nach historischen österreichischen Soldaten -i
liedern , alten Volksweisen und Märchen (I . F . Wagner ). 8. Mit
Eichenlaub und Schwertern , Marsch (F . v. Blon ). ch Abends
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. Jrmer.
!T. Choral : „Es ist das Heil uns kommen her" . 2. Konzert-Ouver¬
türe in C-Moll (I . Foroni ). 3. Finale aus der Oper „Fidelio"
(2. v. Beethoven). 4. Berlüi —Wien, Marsch (I . Lehnhardt ). 5.
Ouvertüre zu „Athalia " (F .Mendelssohn ). 6. Largo in Fis¬
dur (Jos . Haydn). 7. Patriotisches Potpourri (Seidenglanz ). 8,
Turch Kampf 'zum Sieg , Marsch (F . v. Blon ).

° Mw ^ erichte
Frau kfurt  a . M., 31. Aug. (Frachtmarkt.) Weizen, hiesiger

[24.25—24.50 M. Weizen, kurh. 21—21.25 M. Gerste (Wetter.) 21—22
Mark . Hafer 22—23.50 M. Mais 19.50—20 M. Kartoffel, engras 6—7
Mark, Kartoffel, detail 8.50—9 M. _

KekannLmachuns
OTeit in Wiesbaden in Privatpflege untergebrachten ver¬

wundeten rrnd kranken Angehörigen der deutschen Armee und
Marine wird ebenso wie den in den Reserve- und Hilsslazaretten
untergebrachten Kranken und ' Verwundeten verboten , ohne aus¬
drückliche schriftliche Erlaubnis des zuständigen Arztes srch auf der
Straße aufzuhalten . Von 7 Uhr abends ab hat jeder Verwundete
und Kranke in seinem Quartier zu sein, wenn der zuständige Arzt
nichts anderes bestimmt.

Sämtliche hier in Privatpflege befindlichen Angehörigen der
deutschen Armee und Marine haben sich, soweit es von denselben
noch nicht geschehen ist, schriftlich, unter Angabe ihrer Wohnung,
des Truppenteils , bei dem sie zuletzt gestanden haben, und d-es
Tages ihrer Ankunft hier , beim Garnisonkommando zu melden,
oder durch ihre Quartierwirte melden zu lassen. Tie betreffenden
Quartierwirte werden ersucht, die Verwundeten und Kranken von
diesen Maßregeln in Kenntnis zu setzen. > > .

Wiesbaden,  den 30. August 1914. j [ |J ! ]
Der Garnisonälteste : i

__ gez. : Walter,  Oberstleutnant a . Tr

KMmitee im  Rotes Kreuz Wiesbaden.
Abteilung V. (Samariter -Abteilung ).

Die Lehrgänge für die theoretische Ausbildung von freiwilligen
Krankenpflegernwerden im Saale der Poliklinik des städtischen Kranken¬
hauses (Eingang Schwalbacherstraße 62) abgehalten und zwar:

von Herrn Dr . med. Hezel Montags , Mittwochs und Frei ags
pünktlich 8—9 Uhr vormittags . Beginn Mittwoch 2. September;

von Herrn Dr . med. Blumenfeld Montags , Mittwochs und Freitags
pünktlich6.30—7.30 Uhr nachmittags. Beginn Mittwoch 2. September;

von Herrn Dr . med. Schrank Dienstags , Donnerstags und
Samstags pünktlich 8—9 Uhr vormittags . Beginn Donnerstag den
3. September.

Nur diejenigen Herren haben das Recht zur Teilnahme an einem
der Lehrgänge, welche vor Beginn in die im Festsaal des Rathauses
aufgelegten Listen eingetragen sind.

Die Lehrgänge sind unentgeltlich, doch wird von den Teilnehmern
erwartet, daß sie sich dennoch der praktische « Ausbildung unterziehen
und sich dann der Kriegskrankenpflege zur Verfügung stellen.

Sekalmtmachung.--t

Der Unterzeichnete hat eine Derwertungsstelle für Gold-
Silber- und sonstige Schmuckgegenstände» deren Erlös für
die Zwecke des Roten Kreuzes und anderer Unterstützungen dienen soll,
eingerichtet, und bittet im Interesse der guten Sache hiervon rctchlich
Gebrauch zu machen; der Verkauf erfolgt kostenlos; auf Wunsch
werden die Gegenstände abgeholt. Die Namen der Spender und der
Erlös wird in den Tagesblättern bekannt gegeben.

Georg Glücklich »Wiesbaden
beeid, und öffentlich angestelltsr Auktionator

Friedrichftrnhe 10 Telephon 6209

^ Im Interesse unserer einfoerufenen
Kollegen , bitten wir alle diejenigen,
welche während der Dauer des Krieges
einen Arzt in Anspruch nehmen , diesem
erklären zu wollen , ob sie bisher zu
der Klientel eines im Felde stehenden
Arztes gehört haben, oder ob sie die
Absicht hatten einen solchen zu kon¬
sultieren.

. .. nie Mtf « nscMt.

Lase
Restaurant ilttiMen

Musikdirektor
Goelhestraße 23,

rteilt geroissenhafien Musikunterricht:

Jet , SiMMA !, Am,

Whireltion , Theme.

Fahrplan im Mobilmachungsfall
vom 28 . August 1914 an bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzerchneten Züge verkehren und eine Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung
bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.

Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vor¬
handen, die in Ausf. - Best. 1 zu § 30 E. V. O. genannten Gegenstände. Aus betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung aus
einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.

Die Schnellzüge führen 1.—3. Wagenklasse und sind zuschlagpflichtig.
Auf Entfernungen bis .zu 50 Kilometer ist die Benutzung der Schnellzüge ausgeschlossen.
Die Zeiten von 600 adends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfnrt — Wiesbaden —Niederlahnstei « .
Frankfurt Hbf. ab 636 800 1056 156 230 636 _ 836 1056
Höchst a. M . „ 701 814 1131 231 244 — 70T — 9tü 1131
Sindl .-Zeilsh . .. 709 1139 239 — 709 — 909 1139
Hattersheim . „ 716 1146 246 — 7I6 — 916 1146
Eddersheim . „ 727 1157 257 — 727 — 927 11™
Flörsheim . . „ 735 1205 305 — 735 — 935 1205
Hochheim . . „ 752 1222 322 — qS2 — 952 1222
Mainz-Kastel . „ 820 841 1240 340 311 — — 1020 1240
Bibrich-Ost . an 832 1252 352 — E — — 1252
Biebrich-Ost . ab 837 1257 357 — 837 — 1037|1257
Wiesbaden . . an 849 854 109 409 324 — 849 — 1049 109
Wiesbaden . ab 827 902 1247 — 332 627 827 927 —r 1247
Biebrich West . an 840 100 — 640 84Ö 94Ö — 100
Biebrich Oft . ab 840 100 — — 840 — — 100
Biebrich West . „ 851 111 — 651 851 951 — Hl
Schierstem . . „ 859 119 — 659 859 959 — 119
Niederwalluf . „ 907 127 — 707 907 10Ö7 — 127
Eltville . . . „ 934 920 134 350 714 914 1014 — 134
Erbach . . . „ 939 139 — 719 919 10*3 — 139
Hattenheim . „ 946 146 — 726 9^5 1026 — 146
Oestrich-Winkel „ 954 154 — 734 934 1<M — 154
Geisenheim . „ 1005 205 — 745 945 1045 — 205
Rüdesheim . „ 1021 941 221 — 411 755 10ÖT 1055 — 221
Assmannshausen.. 1032 232 — — 1012 — — 232
Lorch . . . „ 1050 250 — — 1030 — — 250
Lorchhausen . „ 1058 258 — — 1038 — — 258
Caub . . 1106 306 — — 1046 — — 306
St .Goarshaus . „ 1137 1012 337 — 442 — 1117 -- — 337
Kestert . . . „ 1154 354 — — iM — — 354
Camp. 1207 407 — — 1147 — — 407
Osterspai . . „ 1222 422 — — 1202 _ — 422
Rraubach . . „ 1238 438 — — 12*8 — — 438
Oberlahnstcin . „ 1253 453 — — 1233 — — 453
Niederlahnstein an 1258 1040 458 — 510 — 1238 — — 458

Niederlahustein — Wiesbaden —Frankfnrt.
Niederlahnstein ab -- — — 551 1024 1151 — 413

Oberlahnstein „ — — — 601 1201 —
Braubach . . „ — — — 611 1211 —
Osterspai . . „ — — — 626 1226 —
Camp . . . „ — — — 641 1241 —
Kestert. — — — 654 1254 —
St .Goarshausen,, — — — 716 1054 116 — 443
Caub . . . „ — — — 743 143 —
Lorchhausen . „ — — — 751 151 —
Lorch (Rhein) . „ — — — 759 159 —

Assmannshausen„ — — — 817 217 —
Rüdesheim(RH.) „ — 414 614 834 1126 234 — 51a
Geisenheim. . „ — 424 624 844 244 —
Oestrich-Winkel „ — 435 635 855 255 —
Hattenheim . „ — 445 643 903 303 —
Erbach (Rhg.) . „ — 450 650 910 310 —
Eltville . . . „ — 455 655 915 H46 315 —■ 535
Niederwalluf . „ — 5Ö2 702 922 322 —
Schierstein . . „ — 510 710 930 330 —
Biebrich West , an — 518 718 938 338 —

Biebrich West . ad — 530 730 950 350 —
Wiesbaden . an — 543 743 1003 1202 403 — 552
Wiesbaden . ab 513 — — 933 1211 333 613 6 00
Biebrich Ost . an 525 .— — 945 345 625

Biebrich West, ab — — — 944 344 —

Biebrich Ost . „ 535 — — 955 355 635
Mainz -Kastel . „ 605 — — 1015 1224 415 650 613
Hochheim . . „ 614 — >— 1029 429 704
Flörsheim . . „ 631 — — 1046 446 721
Eddersheim . „ 639 — — 1054 454 729
Hattersheim . „ 650 — — 1105 505 740
Sindl .-Zeilsh. „ 657 — — 1112 512 747

1Höchsta. M . . „ 706 — — 1126 1247 526 806 637
| Frankfurt Hbf. an 730 — — 1150 100 550 835 650

55t
621
6Ü

1151
15®
lili

6ll220
611)1241
6^ 1254
716; 112

Der Schnellzug ab Frankfurt  vorMittags 8.00 und
l a h n ste i n 10.24 werden nicht gefahren.

550

der Gegenzug ab Nieder -j

Wiesbaden — Mainz H. und zurück.
333
345
403
424

533 733 933 1133 133 333 533 ]33 933 ab 1
545 745 945 1145 145 345 545 745 945 an>
548 748 1003 1148 148 403 548 748 1003 ab)
609 809 1024 1209 209 424 609 809 1024 an

▼

Biebrich Ost
Mainz H.

Frankfurt Süd - Mainz Hbf. und zurück.

i an 540 649 849 1049 109 249 449 649 849
ab 1 537 637 837 1037 1257 237 437 637 837

. . . . an) 5^4 634 819 1034 1219 234 434 634

' Ip
513 613 758 1013 1158 213 413 6*3 758

109k
12Zn2

201 801 1051 201 501 801 ab ü Frankfurt Süd . . , 1>an
209 — 809 1059 209 509 855 — „ Frankfurt Forsthaus ab —
216 — 816 1136 216 533 816 — „ Goldsiein . . . . „ —
226 — 823 1143 226 546 825 — Schwanheim . . . —
232 — 832 1152 232 552 832 — „ Kelsterbach . . . „ —
251 611 851 1210 251 611 851 —

n Naunheim . . . . —
300 620 900 1220 300 620 900 —

lt Rüsseisheim . . . —
310 629 910 1229 310 629 910 — an Bischofsheim (Hessen) ab —
320 630 920 1230 320 630 925 ab an
328 638 928 1238 323 638 928 — Gustavsburg -Kostheim —
356 646 933 1246 336 646 936 — „ Mainz Süd . . . „ —
3« 653 943 1253 343 653 943 — an, , Mainz H. . . . . Dab —

237
230
2^5
2“
2Ö8
149
140
129
128
122
114
lS7

528
520
509
5Ö8
562
454
447

637
620
625
614
608
549
540
52§
5^9
5*2
5Ö4
4Ö7

837
830
825
814
808
749
740
729
728
722
714
707

237
230
225
214
208
149
140
129
109
102

1254
1247

637
(M
625
614
658
54§
540
529
519
512
504
457

837
835
825
8P
858
749
7*5
729
728
722
7U
7Ö7

Mainz Hbf .-Brugerbrück und zurück.
1223
1237
1243
1257
1253

in
123
137
146
150

623 823 1223 223 623 823 ab fl Mainz H. . . . 1 1 an 548 748 1108 303 508
631 831 1231 231 631 831 — — n Mainz-Mombach. ab 540 740 1100 300 500
643 843 1243 243 643 843 — — Budenheim . . 525 728 1048 249 448
651 851 1251 251 651 85! — — Uhlerborn . . . 520 720 1040 240 440
658 858 1253 958 653 858 — — Hridesheim . . 5” 713 1033 233 433
711 911 111 3U 7U 911 — — Ingelheim . . . 500 700 1020 220 420
723
737

923
937

123
137

323
337

723
iri

923
9”

— — n Gan -Algesheim .
Gauishcim . .

" 452
43I

652
634

1012
954

212
154

412
354

746
750

946
953

146
150

346
359

746
750

946
950 —

11
artx

Bingen . . . .
r Bingerbrück . . fab

425
42*

625
621

945
941

145
141

345
341

748
740
728
720
713
705
652
634
625
6"

1108
ll55
1048
1045
1033
1020
1012
954
9«
9“

Bnrgerbriick-Coblenz und zurück

425 605 725 1005 405 605 1005 ab i Bingerbrück . . . L an 703 1103 1203 603 703 1003 1203
438 6IS 738 1018 418 6*8 1018 — — „ Trechtingshausen 650 1050 1150 550 650 95Ö 1150 —
449 629 749 1029 429 629 1029 — —

ff Nicderheimbach . . „ 639 1039 1130 539 639 939 1135 —
457 757 1037 437 — 1037 — —

ri Bacharach . . . . — 1031 1131 531 — 931 1131 —■
510 8io 1050 450 __ 1050 — — Obcrwesel . . . . — 1017 1117 517 — 917 1117 —
524
537
545
600

—
824
837
845
900

1104
1117
1125
1140

504
517
525
540

—
1104
11*7
1125
11 To

— — " St . Goar . . . .
Hirzenach . . . .
Salzig.
Boppard . . . .

//
U
r/

—

1002
948
940
929

1102
10*8
1040
1029

502
448
440
429

—
902
8*8
840
829

11.52
1048
1045
1029

—

618 — 918 1158 553 — 1158 — — Spay. tr
— 906 1006 406 — 806 1006 --

626 — 926 1206 606 — 1206 — — „ Rhens. — 858 958 358 — 758 958 —
633 — 933 1213 613 — 1213 — — Kapellen-Sloizensels — 851 951 35* — 751 951 —
643 — 943 1223 6” —“ 1223 an

1 Coblcnz H. . . .
. - •- " ''' " ' '

•I ( «6
841 941 341 74" 941

im Adamstale ist
der beliebteste

Ausslugspunkt.
Gau Algesheim —Bad Münster a

«glicht. Herren, und Damenfriseur sucht
** *  baldigst Stellung . Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

«Schöll mödlicrtcS scp. Zimmer mi^-v oder ebne Pension bill.z vermieten
Kleine Kirchgasse1, III., Wollte.

— 122 922 122 ob V Gau Aigesheim . . ‘^an 709
— ]32 932 132 Ockenheim. n 659
— 141 941 141 Büdesh.- Dromersh. // 650
— 152 952 152 Gensingen-Horrweii. // 639
— 202 1002 202 Pianig. // 629
— 215 1015 215 Bad Kreuznach . . . , // 6>6
— 2^6 1026 226 an >, , Bad Münster a. St . H ab 605

Stein nnd zurück.
1009
959
950
939
920
916
905

1009
959
950
939
929
9*8
905

Bingerbrück -B
133 553 813 133 1133
139 559 819 139 1139
]46 6W 826 146 1146
158 618 838 158 1158
206 626 846 203 1206
225 _ 905 225 1225

l 236 — 916 236 1236

Bad Münster a. Stein und zurück.
abU Bingerbrück ^ an

Münster . .
Laubenh. N.
Langenlonsh.
Bretzenh. N.

,, Bad Kreuzn. , „
an^ Bad MünsterDab

637
631
624
617
604
546
535

957
951
944
937
924
906
855

217
211
204
157
144
126
115

057
95T
9Z
9§
924
906
855

2i
12

lg4
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